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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Be za, Theo dor von - Kurt ze Be kannt nuß des
Christ li chen glau bens
durch Theo dorum von Be ße/ in vierund dreis sig Ar ti cul zu sam men ge ‐
zo gen.

Ausz Frant zö si scher sprach ietzt ne üw lich ver te ütscht.
Ge truckt zu Hai del berg durch Lud wig Lück/ im iar nach Chris ti ge burt/ M.
D. LXij.

I.
DIe weil Gott der Her re vol kom ment lich ge recht/ al le men schen aber durch ‐
ausz sün der sind: so musz ausz zwai en din gen ains eruol gen: nem lich/ dsz
ent we ders Gott sich sei ner ge rech tig kait ver zei he/ wel ches vn mög lich: oder
aber dasz al le men schen/ kai nen aus z ge nom men/ wo sie der ge rech tig kait
Got tes nit vol kom men lich gnug thun/ ewig lich ver dam met sei en.

II.
Der aber thut der ge rech tig kait Got tes vol kom men lich gnug/ wel cher al les
be zalt was er Gott schul dig ist. So musz man nu erst lich se hen was die men ‐
schen Gott dem Her ren schül dig sei en. Zum an dern/ ob sie auch das je nig
so sie schül dig sind/ be za len kön nen. vnd zum drit ten/ da es sich be fin det
dasz sie nicht zu be za len ha ben: wo sie so vil ent leh nen da mit sie be za len/
auff dasz sie vn der dem schar pf fen ge richt Got tes nicht ewig ver der ben.

III.
Da mit man nun wis se wz die men schen Gott schül dig sind/ musz man die
for me der ver schrei bung an se hen/ mit wel cher sie von we gen jrer er schaf ‐
fung/ laut der zwoen ta felen des ge setz/ ver bun den vnd ver pflicht sind. vnd
nach dem es sich dar in nen be fin det/ daß wir schül dig/ Gott den Her ren ausz
gant zem hert zen zu lie ben/ vnd vn sern nechs ten als vns sel ber: so sicht man
gnug sam was wir zu be za len schül dig sind: nem lich vol kom me ne lie be ge ‐
gen Gott vnd vn se rem nächs ten.

IIII.
Wie kan aber ie mand sol ches thun/ so er nit vor al len din gen von na tur dar ‐
zu ge schickt ist: denn die er fa rung leh ret vns/ dasz vn ser na tur das wi der spil
zut hun ge naigt ist: al so/ dasz al le men schen/ so vil an jnen/ Gott vnd dem
nächs ten ge häs sig sind/ gleich wie das blei von na tur zu grund sin cket. so
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denn vn ser na tur vns zu söl chem hasz trei bet: wie kön nen wir denn die lie be
lais ten die wir schül dig sind.

V.
Hier ausz musz man drei ding schlies sen: erst lich/ dasz Gott al le men schen
jrer ver derb ten na tur we gen has set: zum an dern/ dasz sie nit al lain das nicht
zu be za len ha ben was sie schül dig sind/ son der wer den auch durch ne üwe
über tret tung für dem rech ten ge richt Got tes von tag zu tag je len ger je mehr
schül dig: Dar ausz vn wi der sprech lich eruolgt/ dasz ent we ders al le men schen
müs sen/ one ai ni gen aus zug/ ver dampt sein/ oder aber je mand fin den der
für sie al le jre schuld be za le.

VI.
Wo fin det man nun sol chen bür gen der es ver mö ge? war lich an kai nem ort
vn der al len Crea tu ren: denn su chen wir ai nen vn der den En ge len/ so wer den
wir mit zwai er lai ant wort ab ge wi sen. Denn/ die weil die En gel nicht schül ‐
dig sind der men schen sünd zu bus sen: so mag die ge rech tig kait Got tes nicht
lei den/ dasz von den En ge len ab ge for dert werd/ was die men schen schül dig
sind. Fer mers die weil es hie gild den zorn Got tes er tra gen/ so ist es ge wisz/
dasz auch die En gel sel ber sol che schwe re bür de zu er tra gen/ nit gnug sind.

VII.
So nun die En gel sol chem gros sen schwe ren last vil zu schach: wo fin det
man denn ai ni ge Crea tur die sol ches zut hun ver mög? Der hal ben gantz vnd
gar von nö ten/ dasz wir vn se re zu flucht et wa zu ai nem ha ben der stär cker
vnd ge wal ti ger seie denn al le Crea tu ren/ das ist/ wo er nicht wa rer Gott we ‐
re/ so kön te er den last des zorn Got tes nicht er tra gen/ dasz er selbst nicht
drun der zu bo den gieng: wil ge schwei gen dasz er erst vor an de re sol te gnug
thun. vnd wo er nicht mensch we re/ wie kön te denn der mensch durch des ‐
sel ben be za lung oder gnugt hu ung frei le dig vnd losz wer den? Der hal ben es
von nö ten dasz man ai nen mitt ler findt/ wel cher Gott vnd mensch sei: ain
sol cher aber ist al lain der Herr Je sus Chri stu/ wel chen vns das Eu an ge li um
zai get vnd dar stel let.

VIII.
Wo lan so laszt vns nun se hen ob Je sus Chris tus der sei/ in wel chem wir al ‐
les mö gen fin den/ was zu vn se rer sä lig kait von nö ten ist. Erst lich ist Je sus
Chris tus wa rer Gott: dar ausz eruol get dasz er vn ser Sä lig ma cher sein kan.
zu dem so ist er wa rer mensch: dar ausz eruol get dasz sei ne na tur al so ge ‐
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schaf fen/ dasz sie lei den mag al les was die ge rech tig kait Got tes zur straff
vn ser sün den/ er for dert. Denn wo er al lain Gott we re/ so könn te er nichts
lei den: vnd dar ge gen/ wo er al lain mensch we re/ so wür de er vn der dem last
des zorns Got tes er li gen. Die weil er aber zu gleich Gott vnd mensch ist/ so
kan er den tod lei den/ vnd de manch durch sein ster ben den tod über win den.

IX.
Wei ter/ die weil er ain mensch one al le sün de/ gantz rain vnd hai lig/ als der
von dem hai li gen Gaist emp fan gen: so ist sol che hai lig kait vol kom men vnd
Gott ge fel lig. Dar umb ha ben wir an Je su Chris to ai nen men schen der Gott
ge felt. Ausz di ser hai lig kait aber/ gleich als ausz ai nem sprin gen de brun nen/
flies sen/ vol kom me ne ge rech tig kait vnd frei ung von al len sün den. Denn Je ‐
sus Chris tus wa rer mensch/ hat den wil len Got tes al so er fül let/ dasz er in
kai nem stück nie ge sün di get hat. Der hal ben so ist er vor Gott durch ausz ge ‐
recht/ nit al lain von we gen der rai nig kait die er von na tur hat: son der auch
von we gen der frucht wel che ausz der sel ben vol gen.

X.
Dar ausz kön nen wir nun wol schlies sen/ dasz man in dem ai ni gen Herrn Je ‐
su Chris to ärtz nei vnd hülf fe gnug fin det wi der al les übel/ das vn se re ge wis ‐
sen mag er schrö cken/ vnd vns ver hin de re ren zu der glo ri vnd herr lich kait
Got tes zu kom men: Ja auch wi der al les das vns zum ewi gen tod vnd ver ‐
damm nusz möcht brin gen. Je doch musz man sol ches mit di ses be schaid
ver ste hen/ so ferr wir di ser ärtz nei en/ wel che wir in Chris to ha ben/ vns ge ‐
brau chen. Denn gleich wie es dem kran cken nichts hilfft ob er schon ai nen
gu ten Artzt hat/ wenn er jn nicht braucht: auch nicht ai nen hun ge ri gen/ dasz
er an ai nen tisch sitzt dar auff gu ter speisz gnug an ge richt/ wo er de ren nicht
ge ne üszt: Al so wird vns auch ver gäb lich vor ge tra gen die ärtz nei so wir in
Je su Chris to wi der den zorn Got tes vnd den ewi gen tod ha ben/ wo wir de ‐
ren nicht ge brau chen/ wir wis sen denn zu uor/ wie/ oder was ge stalt sol ches
mö ge ge sche hen. Der hal ben müs sen wir fürs ers te se hen/ wie vns Je sus
Chris tus ap p li ciert vnd zu ge aig net wer de.

XI.
Die weil wir nun dar uon sol len re den/ wie jme ein jeg li cher Je sum Chris tum
zu sei nem hail vnd ewi gem le ben ap p li cie ren/ vnd zuai ge nen mö ge: wöl len
wir disz zum ein gang sa gen. Dasz gleich wie es in vn se rer macht nicht ge ‐
stan den/ dz wir die ärtz nei en des hails fun den: Al so ist es vns auch vn mög ‐
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lich zu fin den oder zu er den cken/ wie wir vns di ser ärtz nei söl len ge brau ‐
chen. Denn wie in der schwach hait des leibs/ wenn der mensch so gar von
kräff ten kom men/ dasz kai ne hoff nung mehr vor han den/ vnd der kranck
kain rath waisz/ auch al les dings vner fa ren ist: so musz je der Artzt nicht al ‐
lain die ärtz nei ver or de nen/ son der auch den kran cken da hin be we gen vnd
be rich ten/ dasz er die ärtz nei wöl le vnd kön ne ge brau chen/ vnd wis se wie er
jm thun müs se. Al so auch in der kranck heit der see len/ wel che die al ler ge ‐
fähr lichs te ist/ vnd in wel cher der mensch nicht al lain jm nicht rat hen oder
helf fen kan/ son der auch jme nit wil helf fen las sen. So müs sen wir eben vor
ai nem art zet lehr nen: Erst lich/ wel ches die ärtz nei sei: dar nach wie man die ‐
sel bi ge müs se ge brau chen. Vnd letzt lich auch dasz vns der sel big artzt be rait
vnd ge schickt ma che/ dasz wir die ärtz nei/ wel che vns ver ord net/ wöl len
vnd kön nen ge brau chen.

XII.
Gott aber ist/ der von an fang der welt durch sei ne lie be En ge len mit den
ers ten men schen ge redt hat/ von Adam bisz auff Moi sen/ vnd hat jnen zu er ‐
ken nen ge ben/ di se aint zi ge ärt ze nei des le bens vnd der sä lig kait/ von der
jetzt ge sagt: näm lich Je sum Chris tum/ in wel chem al lain wir al les fin den/
was zu vn se rem hail vnd sä lig kait von nö ten.
Nach mals aber/ als er al le an de re Völ cker ver worf fen/ vnd mit den nach ‐
kömm lin gen Abra hams ain ver trag vnd bund ge macht/ vnd sie sehr ge meh ‐
ret: hat er jnen sei nen wil len vil klä rer vnd weit läüff ti ger of fen ba ret/ wie
sol cher in den ze hen ge bot ten ver fas set ist/ vnd dran ge hen ckt/ die opf fer
sampt an dern Ce re mo ni en: wel che nicht al lain disz volck Got tes von al len
an de ren Na ti on vnd Völ ckern ab son der ten: son der jnen auch ge wis se
warzai chen vnd ze üg nus sen wa ren/ des zu künf f ti gen Chris ti/ vnd al les des ‐
sen was er lei den solt/ vns von dem zorn Got tes zu er ret ten/ auff dasz sie
sich ge wisz kön ten auff den ver las sen/ auff wel ches an kunf ft sie hoff ten.

Wei ter/ die weil auch Gott der all mäch tig wol wüsz te/ dasz der Sa than fal ‐
sche Pro phe ten wür de er we cken/ wel che vn der dem schein gött lichs worts
jre lü gen wür den für brin gen: hat er ge wölt dasz Moi ses vnd die Pro phe ten
al les be schri ben/ was er hat te of fen ba ret/ da mit die fal sche Pro phe ten das
volck nit leicht lich kön ten be trie gen.

XIII.
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Letzt lich aber als die zeit kom men war/ wel che er von ewig kait nach sei ner
vn ausz sprech li chen weisz hait be stimmt hat te: hat er sei ne zu sa ge ge hal ten/
das ist/ sei nen ewi gen So ne vom him mel ge sandt/ wel cher durch die krafft
des hai li gen Gais tes/ von der sub stantz der jung frau wen Ma rie/ des stamms
Ab ra he vnd Dauids/ ai nen wa ren mensch li chen leib an sich ge nom men hat/
mit wel chem leib Gott der Herr ai ne gantz vn be fleck te rai ne vnd hai li ge
seel/ durch die sel bi ge krafft des hai li gen Gais tes er schaf fen/ ver ai ni get vnd
ver bun den hat/ vnd ist al so ain wa rer Mitt ler wor den/ wie dro ben ge sagt:
Vnd hat in der war hait al les er fül let vnd voll bracht/ was da muszt er fül let
vnd vol bracht sein/ auff dasz die men schen mit gott dem Her ren ver sö net
wur den.

XIIII.
Wie nun sol ches al les vol bracht/ vnd Je sus Chris tus hin auff gen him mel ge ‐
fa ren/ hat er ge wölt/ dasz al le di se lehr/ nicht al lain münd lich durch die
Apo ste len vnd Eu an ge lis ten ver kün di get: son der auch mit jrer hand ge schri ‐
ben wur de/ auff dasz die kir che bisz zum en de der welt ain ge wis se lehr het ‐
te/ auff wel che sie fus sen/ vnd sich ver las sen möch te: Durch wel che sie
auch gar hell vnd klat vn der schai den möch te/ die lü gen al ler fal schen Apo ‐
ste len vnd An tech ris ten/ von der ai ni gen war hait Got tes: wel che vol kom ‐
men lich ver fas set ist in den bü chern bai der Tes ta ment/ das ist/ des al ten vnd
ne üwen: Al so/ dasz et was dar an zuän dern/ dar zu oder dauon zut hun nie ‐
mands macht hat.

XV.
Die weil aber di se lehr ver geb lich be schri ben we re/ wo sie nit tre üw lich ver ‐
kün di get/ aus z ge legt/ vnd er klä ret wür de: vnd aber die men schen das an ge ‐
sicht Got tes oder der En gel nicht kön nen an schau wen: hat sich Gott der
Herr auch in di sem des mensch li chen ge schlech tes er bar met/ vnd in sei ner
kir chen Hir ten vnd Leh rer ver ord net/ durch wel che er wil/ dasz di se sei ne
lehr gantz vnd tre üw lich für ge tra gen/ vnd nach not turfft der kir chen auff al ‐
le in ge main/ vnd je den in son der hait ge zo gen wür de: auff dasz nie mand
sich da mit könn te ent schül di gen/ er het te den wil len Got tes nit ge wüszt.

XVI.
Der hal ben/ kurz von dem gant zen han del zu re den/ so lehr nen wir ausz dem
mund der tre üwen Die ner Got tes: wel che der kir chen das wort Got tes pre di ‐
gen/ al les das so zu er kannt nusz vn se res elends/ vnd denn auch vn se res
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hails von nö ten ist/ dauon bisz her ge sagt. Vnd die weil die pre dig Gött li ches
worts bei den men schen sunst so vil als bei den stai nen ausz richt: so musz
man wis sen/ dz gleich wie Gott durch das wort/ so von sei nen Die nern ge ‐
pre di get/ in den eüs ser li chen sin nen wircket: al so wircket er auch jn ner lich
durch sei ne vn be greif li che macht/ das ist, durch sei nen hai li gen Gaist: wel ‐
ches ampt in disen wir ckun gen ste het/ von wel chen her nach vol get.

XVII.
Erst lich/ dasz gleich wie das ers te thail der hai li gen schrifft/ näm lich/ das
ge setz/ vn se re oren über ze ü get/ dasz wir arm sä li ge elen de sün der sind/ die
den ewi gen tod ver die nen: Al so schrei et auch das sel be der hai li ge Gaist/
vnd treibt es vn se ren ge wis sen ein/ die sol ches sonst nicht ent pfin den/ vnd
rü ret sie der mas sen/ dasz wir vn se re sünd recht schaf fen fü len/ wel ches denn
der ers te schritt vnd ein gang ist zu vn se rer sä lig kait: gleich wie in
schwachait des leibs die ge sund hait wi der zu er lan gen/ vor al len din gen von ‐
nö ten ist/ dasz wir wis sen/ wel ches/ vnd wie grosz vn se re kranck hait sei.

XVIII.
Die an de re wir ckung des hai li gen Gais tes/ ist der jetzt ge mel ten gantz vnd
gar vn gleich. Denn mit je ner macht er vns angst/ in dem er vns vn se re ver ‐
damm nusz/ vnd gleich als die of fe ne hel le/ die vns jetzt zu ver schlin gen
wil/ durch das ge setz vor au gen stellt. Aber mit di ser an de ren wir ckung
trös tet er vns/ vnd gibt vn se ren ge wis sen/ die ge wis se ai ni ge vnd hail sa me
ärtz nei/ wel che vns im an de ren thail der hai li gen schrifft ver kün di get wird:
näm lich im Eu an ge lio/ das ist/ der frö li chen bott schafft des hails/ von vn se ‐
rer sä lig kait/ die vns in Je su Chris to ge schen ckt wird/ wie dro ben von stück
zu stück er klä ret ist.

XV.1
Sol che ärtz nei kommt vns zu gut durch zwai er lai krafft des hai li gen Gais tes.
Denn erst lich so rich tet er vn sern ver stand da hin/ dasz wir die lehr des Eu ‐
an ge lii ver ste hen mö gen/ wel che sonst in der welt/ vor ai ne gros se thor hait
ge hal ten wird. Zu dem auch/ macht er vns ge wisz/ vnd ver si che ret vns in
vn se ren hert zen/ dasz wir glau ben/ dasz di se leh re von dem ge schen ck ten
vnd gna den rei chen hail in Je su Chris to/ nicht al lain war ist: (Denn auch die
te üf fel sel ber er ken nen/ dasz di se lehr war haff tig ist/ vnd wer den doch nicht
sä lig) son der auch dasz sol che vns so wol als an de re an ge he. Vnd di ses ist
der glau be/ wel cher vns in der hai li gen Schrifft so hoch ge rüh met vnd be ‐
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fol hen wird: Näm lich/ dasz wir ge wisz sind dasz die sä lig kait vnd das ewig
le ben/ ai gent lich vnd in son der hait vns zu ge hö re. Denn die weil vns Je sus
Chris tus im wort wird vor ge tra gen/ mit sol chem be schaid: wo wir jnen mit
glau ben an nämen: so vol get je dar ausz/ dasz der glaub al lain das mit tel vnd
der wer ck ze üg ist/ durch wel chen wir gleich wie mit ai ner hand/ das hail in
Je su Chris to er greif fen. Der hal ben sagt der hai lig Pau lus/ dasz wir durch
den glau ben al lain ge recht wer den/ vnd der we gen auch al lain durch den sel ‐
ben le ben. Nicht dasz der glaub vn se re ge rech tig kait vnd le ben sei: son der
dasz wir durch den ai ni gen glau ben al lain Je sum Chris tum an nämen/ ge ‐
wisz vnd ver si chert sind/ dasz er vn ser ge rech tig kait vnd le ben ist.

Denn wenn ai ner glaubt/ dasz er zur sä lig kait ver ord net ist/ vnd das ewig le ‐
ben in Je su Chris to hat: so ist er auch so bald thail haff tig al ler der gü ter vnd
wol tha ten des Her ren Je su Chris ti/ vnd hat das ewi ge le ben: an ge se hen/
dasz ime Chris tus sol cher ge stalt wird an ge bot ten.

XX.
Die drit te wir ckung des hai li gen Gais tes in vn se ren hert zen/ ist di se: dasz/
weil er vns mit Chris to ver ai ni get (wie wir jetzt dauon ge red) vnd aber
Chris tus nicht kan in vns müs sig sein: von nö ten ist/ dasz der sel big hai li ge
Gaist/ wel cher in vns den glau ben an fängt/ (wie ge sagt) auch zu gleich vn se ‐
re hert zen hai li ge: das ist/ wei het sie Gott dem Her ren zu ai ner wo nung. Di ‐
se hai li gung aber ste het in zwai en stü cken: das erst die die ver til gung der
ver derb ten sünd li chen art vnd na tur/ wel che macht/ dasz wir an Got tes ge ‐
setz ain misz fal len ha ben / vnd an dem sel ben ain an lasz nämen je len ger je
mehr zu sün di gen. Das an der ist die er schaf fung der ne üwen na tur: wel che
macht dasz wir an fa hen von hert zen zu wöl len vnd zut hun/ was wir wis sen/
das Gott dem Her ren ge fäl lig vnd an ge nähm ist.

XXI
Aber sol ches wegnämen der sünd/ ge schicht zum ers ten in vn se rem ver ‐
stand/ wel ches fins ter nus sen al so er le üch tet wer den/ dasz wir an fa hen zu er ‐
ken nen/ vnd vns las sen ge fal len/ das wir zu uor vor ain tor hait hiel ten.

Dar nach auch in vn se rem wil len/ wel cher al so Gott dem Her ren ge hai li get/
er ge ben vnd ge las sen/ dasz er den sün den feind ist/ nit ausz forcht der straf/
son der ausz lieb ge gen Gott. Vnd lie bet die ge rech tig kait nicht von we gen
der be lo nung: son der die weil die ge rech tig kait an ir sel ber Gott an ge nähm
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vnd wol ge fäl lig ist: al so dasz/ ob gleich den sün dern kain tod be rai tet we re:
auch kain ewi ges le ben/ de nen ver or de net/ die sich der ge rech tig kait be ‐
fleis si gen: so wür den sie doch vmb Got tes wil len lie ber der ge rech tig kait
vol gen: das ist/ Gott dem Her ren hai lig lich die nen/ vnd jren nächs ten lie ‐
ben/ wie sol ches im ge sätz ge bot ten/ vnd vmb sei nes na mens wil len al le ge ‐
faht vnd lei den aus z stehn: denn dem te ü fel vnd jren flaisch li chen lüs ten fol ‐
gen.

XXII.
Der hal ben/ al les kurtz in ai ne sum me zu fas sen/ gleich wie wir in dem ai ni ‐
gen Herrn Je su Chris to al les fin den/ was vns zu vn se rer sä lig kait von nö ten:
Al so macht al lain der hai lig Gaist Chris tum vn ser ai gen/ durch den glau ben.
Die weil aber sol cher glaub/ erst lich in vns sehr schwach vnd ge ring ist: so
ist von nö ten/ dasz er von tag zu tag er wachsz vnd zunäme. Dar umb müs sen
wir nun se hen/ durch was mit tel der glau be in vns er hal ten vnd ge stär ckt
wer de/ da mit er in vns je len ger je mehr zunäme. Erst lich/ wie der glaub in
vns durch den hai li gen Gaist er schaf fen wird/ ver mit telst Gött li ches worts/
wel ches in vn se re hert zen wird ge sä et/ vnd der hal ben auch ai nem sa men
ver gli chen: Al so wird er auch er hal ten vnd auf fer zo gen durch das sel big
wort/ so wir es mit al lem fleisz/ in der ge mai ne Got tes hö ren pre di gen/ oder
auch da haim in vn se ren haü se ren le sen/ vnd all vn se re ge dan cken fleis sig ‐
lich tag vnd nacht dar auff le gen/ hind an ge setzt al le an de re geschefft/ disz
zeit lich le ben be lan gend/ so vns ent we ders von Gott ab wen dig/ oder di ser
welt an hän gig ma chen möch ten. Der hal ben spricht Dauid: Sä lig sind nicht
die rei chen/ Kö nig/ Fürs ten/ Kauf le üt/ oder an de re die in di se welt ge hö ren:
sond al lain die/ so mit fleisz vnnd one vn der lasz Got tes wort be trach ten/
vnd zu hert zen fas sen/ die weil sie frembd ling sind in di ser welt/ vnd jr sinn
ste het nach dem him me li schen vat ter land.

XXIII
Zum an dern/ sol man auch wis sen/ dz Gott vn se rer schwach hait vnd blö dig ‐
kait zu hülf fe kommt: al so/ dasz er vns nicht al lain die gros se lie be/ da mit
er vns in sei nem So ne/ vn se rem Her ren Je su Chris to ge lie bet hat/ durch sein
wort läszt ver kün di gen: son der hat auch sei nem wort/ eüs ser li che warzai ‐
chen wöl len zut hun/ wel che sampt et li chen ce re mo ni en/ vns Je sum Chris ‐
tum (al so zu re den) vor au gen stel len/ vnd in die hän de ge ben/ mit al len sei ‐
nen gut t ha ten/ von wel chen jetzt ge sagt: auff dasz vn ser glau be durch sol ‐



10

che hülf fe er hal ten/ in vns je len ger je mehr ges ter cket wer de/ vnd vns jm ‐
mer nä her zu Chris to bring.

Di se ge den ck zai chen aber/ hais set man in grie chi scher sprach Mys te ria, dz
ist ge haim nusz. Die weil vns Gott durch sol che be deu tet/ vnd für bil det/ die
ding/ wel che in der war hait ge haim nusz sind/ de ren sich die men schen nie
het ten ver se hen kön nen: näm lich/ Je sum Chris tum mit al len sei nen gü tern/
vnd dem ewi gen le ben. In La ti ni scher sprach aber/ nen net man es Sa cra ‐
men ta/ von we gen ai nes an dern ge brauchs/ von dem bald her nach.

XXIIII.
Di ser Sa cra ment sind in der Christ li chen Kir chen nicht mehr denn zwai:
näm lich/ der Tauff/ vnd des Her ren Abent mal: Denn nach dem die Ce re mo ‐
ni en des gessatz/ er lo schen vnd ab ge schafft/ vnd die Son ne der Ge rech tig ‐
kait auff gan gen: Hat vns Gott nicht wi de r umb wöl len in vil schat ten/ vnd fi ‐
gu ren ein wi cke len: son der al lain zwai Sa cra ment ver or de net/ vnd ge wölt/
dasz gar schlech te vnd ge mai ne ding dar zu ge brau chet wür den: näm lich/
was ser/ brot/ vnd wein/ vnd sie gar mit ain fel ti gen Ce re mo ni en ge hal ten
wür den: näm lich/ dasz man mit was ser be sprengt wür de/ das brot äs se/ vnd
den wein trün cke/ auff dasz je die men schen/ wel che von na tur zum aber ‐
glau ben ge naigt/ di se ding nicht misz brauch ten. Denn wo sie ai ne stat li che
gros se zu be rai tung wür den ge se hen ha ben/ vnd et li che son de re aus zer le se ne
ce re mo ni en: wür den sie al lain mit dem eüs ser li chen ge preng sein vmb gan ‐
gen: vnd an statt/ dasz man durch sol che eüs ser li che zai chen/ mit dem glau ‐
ben in him mel musz hin auff drin gen/ vnd da er greif fen die ding/ wel che vns
eben durch di se zai chen be de ü tet wer den: het ten die le üt des Him mels ver ‐
ges sen/ vnd we ren gantz vnd gar auff di se zai chen ge fal len/ vnd het ten dar ‐
inn jre sä lig kait ge sucht.

Dar umb/ so ha ben die den gant zen brauch der Sa cra men ten ver fälscht/ wel ‐
che mit der ain falt vnd schlech te ein sat zung des Her ren Je su Chris ti nicht
be gnü get/ die Christ li che ge main mit vn zä li gen ce re mo ni en be la den ha ben.
Al so/ dasz sie ausz der Christ li chen Re li gi on nicht al lain ain Jü disch/ son ‐
der auch ain Hai de nisch we sen ge macht.

XXV.
So sind nun die Sa cra men ta von Gott dem Her ren eben dar umb ein ge setzt/
dar umb auch das wort münd lich/ vnd one Sa cra ment wird für ge tra gen:
näm lich/ dasz sie vns als mit tel dar zu söl len die nen/ dasz wir je len ger je
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mehr Chris to/ durch den glau ben ein ge leibt vnd ver ai ni get wer den: Ja sie
kön nen auch on das wort nicht be se hen/ wel ches wort vns er klä ret/ was vns
Gott durch sie wöl le an zai gen vnd be stä ti gen: in dem/ dasz sie sicht ba re
zai chen sind/ der gaist li chen ge main schafft/ die wir mit dem Her ren Je su
Chris to hal ten. Nun sind aber in di sem han del vornäm lich vier stück zu mer ‐
cken. Erst lich/ wel ches die warzai chen sei en. Zum an dern/ was das sei/ wel ‐
ches durch sie be de ü tet vnd be stä ti get wird. Zum drit ten/ was ge stalt das
zai chen/ vnd das da be de ü tet wird/ ain an der zu gethan sind. Zum vier den/
wie wir das zai chen/ vnd die ga ben/ die da be de ü tet wer den/ ent pfa hen: So
sind nun die zai chen so wol die ma te ri en/ de ren wir vns in den Sa cra men ten
ge brau chen (wie da ist das was ser in der Tauff/ das brot vnd der wein im
hai li gen Abent mal) als die Ce re mo ni en/ vnd der gantz han del/ wie er im
brauch der Sa cra men ten/ durch das wort Got tes ist ver or de net vnd ein ge ‐
setzt/ dauon wir her nacher sa gen wer den. Das be zaich ne te ist Je sus Chris ‐
tus/ mit al len sei nen gü te ren: durch wel chen wir sämpt lich mit jme ver ai ni ‐
get wer den/ auff dasz wir das ewig le ben ha ben.

XXVI.
Die zai chen wer den nicht ver wan delt in die be de ü te ding: son der wer den
die ver hais se nen ga ben/ mit den zai chen ent pfan gen/ nicht in krafft et li cher
aus z ge spro che nen wor ten/ son dern von we gen der ord nung des Her ren Je su
Chris ti/ wel cher die Sa cra ment ge stifft vnd ein ge setzt hat. Vnd sol ches
nicht auff ai ne leib li che oder na tür li che weis: son der al lain dar umb/ dz Gott
der Herr vns al le zeit gaist li cher weis gibt/ das vns leib li cher weis durch die
zai chen wird an ge zaigt.

XXVII.
Di se weis/ auff wel che wir der zai chen thail haff tig wer den/ ist sicht bar vnd
na tür lich: aber das da be de ü tet wird/ nämb lich/ Je sus Chris tus mit al len sei ‐
nen gü tern vnd ga ben/ wird gaist li cher weis ent pfan gen/ al lain durch den
glau ben/ wie hie o ben ge mäldt. Dar ausz eruol get/ dasz die je ni gen/ so den
glau ben nit dar zu brin gen/ auch nichts ent pfa hen/ denn die zai chen/ vnd
wer den doch nichts des to we ni ger schül dig/ so wol/ dasz sie die zai chen vn ‐
wir dig lich ent pfan gen/ als das sie ver ach tet ha ben/ das je ni ge/ so jnen da mit
be de ü tet vnd an ge bot ten ist: näm lich Je sum Chris tum mit al len sei nen gü te ‐
ren/ wel chen sie bosz haff tig lich ver worf fen ha ben.

XXVIII.
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Das zai chen der hai li gen Tauff/ ist dz was ser/ mit wel chem wir be gos sen
wer den/ nach der ein set zung vnd or de nung Got tes/ im na men des Vat ters/
des Sons/ vnd des hai li gen Gais tes. Das was ser be de ü tet vns das blut vn sers
Her ren Je su Chris ti: wel ches ver gos sen ist zur ver ge bung vn se rer sun den/
gleich wie dz was ser über vn sern leib ge gos sen wird: wel ches blut vns auch
haii get/ auff dasz wir le ben in al ler ge rech tig kait/ wie zu uor ge sagt.

XXIX.
Vnd wie wol die Sa cra men ta dem wort sol len nachuol gen/ dar umb/ dasz das
je ni ge/ wel ches sie zu be de ü ten/ vnd in vn se ren hert zen zu u er si glen/ ein ge ‐
setzt sind/ nicht an derst denn durch den glau ben mag ent pfan gen wer den:
vnd aber der glau be vns ge ge ben wird durch die pre dig Gött li ches worts: So
tauf fen wir doch die jun ge kin der der gläu bi gen/ die weil/ ob sie wol Got tes
wort zu lehr nen/ vnd zu be ken nen noch nicht ge schickt (wel ches sie denn zu ‐
mal thun söl len/ wenn sie zu jrem al ter vnd ver stand kom men) aber doch
sampt jren äl te ren/ im bund Got tes be grif fen sind/ jnen das bund zai chen
nicht sol ab ge schla gen wer den.

XXX.
Der an der brauch oder nutz der hai li gen Tauff ist/ dasz wir al le mit ain an der
dar durch ver bun den/ al le sämpt lich ai nes Gais tes im Herrn Je su Chris to ge ‐
le ben/ des sen wir al le ain glei ches warzai chen tra gen.

XX XI.
Im hai li gen Abent mal vn sers Her ren/ so man das nach der hai li gen ord nung
sei ner ein sat zung helt/ one al les ver än de ren/ da zu oder dar uon thun: ist vns
dz brot ain Sa cra ment/ das ist/ ain si gill vnd merck/ oder war zei chen des
wa ren leibs/ vn sers Her ren je su Chris ti/ wel cher nach sei nem tod vnd auf ‐
fer ste hung/ zu der rech ten des Va ters hin auff ge fa ren ist: Glei cher ge stalt
auch der wein ist vns ain Sa cra ment sei nes wa ren bluts/ wel ches vor vns
ver gos sen ist. Das bre chen des brots stellt vns vor die au gen/ wie der the ‐
üwe re leib vn se res Herrn Je su Chris ti/ ist durch schmert zen des tods zer ris ‐
sen wor den. Dasz gies sen des weins/ die ver gies sung sei nes bluts. Der die ‐
ner wel cher vns das brot vnd den wein raicht/ ist an statt vn sers Herrn Je su
Chris ti/ wel cher vns sich selbst schen ckt. Dasz wir das brot vnd den wein
nämen/ äs sen vnd trin cken: ist vns ain ze üg nusz vnd si gill in vn se ren hert ‐
zen/ der ver ai ni gung die vn se re leib vnd seel mit vn se rem Herrn Chris to ha ‐
ben/ auff dasz wir jnen je len ger je mehr zu ai gen be kom men/ mit al len sei ‐
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nen gü te ren zum ewi gen le ben. Vnd sol ches nicht mit den zä nen/ oder mit
dem mund/ son der mit ai nem wa ren le ben di gen glau ben/ wel cher vns bisz
in him mel er hebt/ auff dasz wir jnen da er greif fen/ vnd fas sen gaist li cher
wei se/ je doch war haff tig lich: Ja eben den Chris tum/ wel cher vns ains spei se
ist zum ewi gen le ben: gleich wie das brot vnd der wein leib lich vnd sicht ‐
bar lich ent pfa hen/ vns erhelt in di sem zeit li chen le ben: Denn wir dar an kain
zweif fel tra gen/ dasz Gott er fül le das je ni ge so er vns in sei nem Wort zu ‐
sagt/ vnd in sei nen Sa cra men ten al len gläu bi gen dar raicht.

XX XII
Der an der nutz des hai li gen Abent mals ist/ dasz wir mit ain an der ver bun den
vnd ver ai ni get wer den/ gleich wie glie der ain se leibs. Die weil wir äs sen von
ai nem brot: wel ches von vi len körn lein/ vnd trin cken von ai nem wein/ wel ‐
cher von vi len drau ben bä ren ge ma chet ist/ dasz wir al le an ai nen Her ren Je ‐
su Chris to thail ha ben.

XX XIII.
Vnd gleich wie wir von tag zu tag müs sen äs sen/ disz zeit lich le ben zu er hal ‐
ten: al so ist es vns auch von nö ten/ dasz wir vns zu di ser gaist li chen mal zeit
ver fü gen/ so offt es jm mer mög lich: Wel ches mit der hai li gen Tauff nit ge ‐
sche hen sol le/ denn es da mit gnug ist/ dasz wir ain mal in die Christ li che
Kir che auff ge nom men wer den/ fort/ jm mer vnd ewig lich dar in nen zu blei ‐
ben. Zu dem auch/ die weil es von nö ten/ dasz in des Her ren Abent mal sich
ain je der in son der hait prü fe/ vnd ver kün di ge den tod des Her ren/ das ist/
of fent lich mit danck sa gung in dem Abent mal be ze ü ge/ dasz auch jme
Chris tus zu gut ge stor ben sei: so ist of fen bar gnug/ dasz das Abent mal de ‐
nen zu nies sen nicht ge bü ret/ wel che di ses zut hun nit ge schickt sind: als
näm lich die klai ne vn mün di ge kind lin/ wel che doch nichts des to we ni ger sä ‐
lig kön nen wer den/ die weil sie mit jren äl te ren in dem bund der sä lig kait
be grif fen sind/ al so ge bü rets auch de nen nit/ wel che im Christ li chen glau ‐
ben nit vn der wi sen sein/ oder dar in nen souil nicht ge lehr net/ dasz sie jres
glau bens kön nen be kannt nusz thun. Noch auch de nen/ wel che im of fe nen
Bann sind/ das ist/ die durch ain recht mes zig vr tail der kir chen/ ausz der ge ‐
main schafft vnd ge sell schafft der gläu bi gen aus z ge schlos sen sind.

XX XIII.2
Disz ist in sum ma der gantz in n halt der lehr von vn se rer sä li kait/ wel che wir
ha ben durch den ai ni gen Herrn Je sum Chris tum ver mit tels vn sers glau bens.
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Vnd ein je der der di se lehr an nimmt (wel ches doch nicht ge sche hen kan/
denn da sie tre üw lich ge preigt wird/ vnd die Sa cra men ta rain vnd onu er ‐
fälscht/ nach der or de nung/ so durch Got tes wort ist ein ge setzt/ ge raicht
wer den) der ist ain glid der kir chen Je su Chris ti/ wel che man nen net Ca tho ‐
li sche/ das ist/ all ge mai ne/ aus ser halb wel cher kain hail oder sä lig kait ist.

Dar ge gen al le an de re ver samm lun gen/ wel che di se mer ck zai chen nicht ha ‐
ben/ wenn sie sich schon tau sent mal die kir che oder ge mai ne Je su Chris ti
nen ne ten/ an was ort sie auch sei en/ vnd wes her kom men sie sich rüh men/
so kön nen sie an ders nicht sein/ denn die Si n ago ge des Sa thans/ inn wel cher
nichts ist denn ei tel ver damm nusz. Der hal ben ist es wol von nö ten/ dasz
man sich von sol chen absön de re/ vnd vol ge der lehr/ die vns der hai li ge Pe ‐
trus gibt/ da er von den nach kom men Aa rons/ vnd der kir chen zu Je ru sa lem
al so sagt: Hü tet eüch vor di sem ver ker ten ge schlecht.
Gott sei ge lo bet in ewig kait.

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE

http://www.glaubensstimme.de/
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Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen

[←1]
Im Ori gi nal ist die ser Feh ler in der Num me rie rung ent hal ten.
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[←2]
Fehl num me rie rung im Ori gi nal
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